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Liebe Leserinnen und Leser!

Für das KWF war 2017 wieder ein ereignisreiches Jahr - in der ersten Jahreshälfte 
fand die LIGNA statt, bei der das KWF gemeinsam mit der Deutschen Messe 
zum zweiten Mal den Wood Industry Summit organisierten. Themenfelder wie 
die Waldbrandbekämpfung oder Forstwirtschaft 4.0 stießen auf reges Interesse, 
so dass auch auf der nächsten LIGNA wieder ein Wood Industry Summit ge-
plant ist. Außerdem gab es erstmals eine Aktionsfläche, auf der die Hersteller 
ihre Technik zeigen konnten – unter Moderation des KWF. Und natürlich war 
das KWF gemeinsam mit der AfL auch wieder in einem Pavillon vertreten.

Und kurz nach der LIGNA war das KWF dann Partner auf der ELMIA, wo 
mit einem Gemeinschaftsstand und vor allem mit dem allabendlichen Forsttreff 
umfangreiche Angebote gemacht wurden, die von den BesucherInnen gerne an-
genommen wurden. Insbesondere der Forsttreff, dem Herr Wehner in dem erst-
malig aufgestellten Event-Tent ein ganz neues Format gegeben hatte, kam bei den 
Gästen gut an – da wurde das schlechte Wetter zur Nebensache.

In der zweiten Jahreshälfte waren es die 4. KWF-Thementage „IT-Lösungen 
in der Forstwirtschaft“, die das KWF sowie die Partner des KWF – das branden-
burgische Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft, der Landesbetrieb Forst Brandenburg, die 
beiden Kommunen Nauen und Schönwalde-Glien im Landkreis Havelland sowie die Hochschule für nachhaltige Entwick-
lung Eberswalde – bei der Diskussion vieler inhaltlicher und organisatorischer Planungsschritte zusammenführten. Diese 
Veranstaltung, die von den Entscheidern beim Thema IT rege besucht wurde, fand so großen Anklang, dass wir bereits For-
mate entwickeln, wie wir das Thema auf der nächsten KWF-Tagung nochmal aktualisiert aufnehmen können. Herzlichen 
Dank an all diejenigen, die auf den Podien und bei den Vorführungen mit ihrem Fachwissen entscheidend zum Gelingen 
der 4. KWF-Thementage beigetragen haben! 

Darüber hinaus hat das KWF wiederum Forstausrüstung, Forstgeräte und Forstmaschinen untersucht, und die jeweili-
gen Prüfausschüsse haben bei vielen Produkten die Anerkennung als „FPA-geprüft“ ausgesprochen. Der neue Dauerlauf-
prüfstand für Motorsägen, mit dem die Belastbarkeit bzw. der Verschleiß der Motorsägen, der Schneidgarnituren oder der 
Sägeketten sowie der Energieverbrauch im Einzelnen überprüft werden, war permanent ausgelastet.

Außerdem wurden Anträge auf drittmittelfinanzierte Projekte gestellt, von denen einige auch positiv beschieden wurden. 
So konnte mit dem FNR-finanzierten Projekt „KomSilva“ begonnen werden, bei dem es um die Erstellung von Kommuni-
kationsinstrumenten für die Entscheider in Forstwirtschaftlichen Zusammenschlüssen geht. Soeben abgeschlossen werden 
konnte das ebenfalls FNR-finanzierte Projekt zum Thema ELDAT. Dabei wurde gemeinsam mit den Partnern DFWR, AGR 
und der ELDAT UserGroup der ELDAT-Standard dahingehend überarbeitet, dass er einfacher und stärker harmonisiert ist.  

Zum Schluss möchte ich den Blick noch in das kommende Jahr lenken. Mit der INTERFORST im Juli haben wir DAS 
Forsttechnik-Highlight 2018 vor uns, bei dem Akzente gesetzt werden. Die INTERFORST hat eine ganz neue Aufplanung 
der Halle B6 und des Außengeländes vorgenommen. Das KWF finden Sie mit der Sonderschau und den Foren wieder in 
Halle B6. Viele Partner des KWF engagieren sich bereits sehr stark, um Ihnen bei der Sonderschau „Vom Keimling zum 
Kantholz“ den gesamten Produktionsweg im Cluster Forst & Holz real und auch digital vorzuführen. Das Thema „Forstwirt-
schaft 4,0“ wird mit allen aktuellen Entwicklungen aufgegriffen und Ihnen anschaulich präsentiert. Und dann werden wir 
auf der INTERFORST auch das Geheimnis lüften: Wo findet die 17. KWF-Tagung 2020 statt? Lassen Sie sich überraschen!

Ich danke Ihnen allen im Namen des gesamten KWF-Teams für die großartige Unterstützung, die Sie uns auch im Jahr 
2017 gewährt haben, und wünsche Ihnen gesegnete Weihnachten und einen guten Start ins Jahr 2018!

Ihre
Ute Seeling
Geschäftsführende Direktorin des Kuratoriums für Waldarbeit und Forsttechnik
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Auch im laufenden Jahr hat das 
KWF zahlreiche Bekleidungs-
teile und Sicherheitsausrüs-

tungen im Praxiseinsatz untersucht 
und mit den aktuellen Anforderungen 
an moderne forstliche Ausrüstungs-
gegenstände verglichen. Im Nach-
gang zu den erfolgreich absolvierten 
Untersuchungen konnten mehrere 
KWF-Urkunden ausgestellt werden. 
Die Hersteller mit den ausgezeichne-
ten Produkten können nun das ent-
sprechende Gütesiegel des KWF fünf 
Jahre lang führen.

KWF­Profi­Label

Bereits im Frühjahr konnten die fol-
genden Produkte nach erfolgreichem 
Praxiseinsatz und positivem Votum 
des Prüfausschusses „Schutzausrüs-
tung“ mit dem KWF-Profi-Label aus-
gezeichnet werden:

 ▶ Stihl Latz- bzw. Bundhose Advance-
X-Light. Eine Hose mit ausgespro-
chenen Sommertrageeigenschaften; 
sie ist für eine Schnittschutzhose 
ausgesprochen leicht und gut be-
lüftet. 

ZAHLREICHE SCHUTZAUSRÜSTUNGEN UND 
BEKLEIDUNGEN MIT DEN KWF­SIEGELN PROFI 
UND STANDARD AUSGEZEICHNET
Lars Nick, KWF Groß-Umstadt

 ▶ Stihl X-TREEm. Eine hochwertig 
ausgestattete Schnittschutzhose mit 
hohem Prestigewert und auffallen-
der Optik, die gut eingesetzt werden 
kann, wenn viel Beweglichkeit er-
forderlich ist. 

 ▶ SIOEN KEIU. Ein Nässeschutzan-
zug der neueren Generation, die 
sich durch eine höhere Dampf-
durchlässigkeit und bessere Belüf-
tung von älteren Produkten unter-
scheidet. Der Anzug erwies sich als 
gut geeignet für leichte Arbeiten, 
Pausen und Wegezeiten oder küh-
lere Temperaturen. 

 ▶ Neu überarbeiteter Husqvarna 
Technical Extreme: Durch eine 
Änderung am Produkt wurde eine 
Nachprüfung notwendig. Der An-
zug wurde im Praxistest charakteri-
siert als ein komfortabler Ganzjah-
resanzug, die Jacke wurde allerdings 
in der Übergangszeit schnell als zu 
warm empfunden. Die besonderen 
Stärken des Anzugs sind sein Er-
scheinungsbild, sein Tragegefühl 
auf der Haut und die ausgewogenen 
Trageeigenschaften bei unterschied-
lichen Wetterbedingungen. 

 ▶ Haix Protector Ultra. Ein sehr leicht 
empfundener, aber gleichzeitig fes-
ter Stiefel mit sehr gut bewerteten 
Trageeigenschaften bei Nässe und 
Kälte sowie Laufeigenschaften wie 
Gewichtsempfinden, Halt des Fußes 
im Schuh und Bequemlichkeit

 ▶ HF Alpin Jump. Ein Anzug in auf-
fälligen Farben mit gewebten 
Stretch-Stoffen. Der Web-Stretch 
erhält im Laufe der Zeit zumindest 
bei höheren Waschtemperaturen 
von 60°C oftmals besser seine Form 
als Stretch-Stoffe, die auf die Flexi-
bilität von Gummi zurückgreifen.

 ▶ Francital Cervin Pro und Grignan 
mit Funktionsshirts Maury und 
Axat. Hiermit konnte die zweite 
Profi-Urkunde an das französische 
Unternehmen verliehen werden, 
das mit zahlreichen gut ausgestat-
teten Produkten auf den deutschen 
Markt drängt. Hierbei handelt es 
sich um einen klassischen Ganz-
jahresanzug mit einer in der Über-
gangszeit flexibel einsetzbaren Ja-
cke. Auch die signalfarbenen Shirts 
wurden mit der Profi-Urkunde aus-
gezeichnet. 

 ▶ EVG AX-Men Bonded. Auch wenn 
die EVG insolvent und abgewi-
ckelt ist, sind die Produkte noch im 
Handel verfügbar und werden vor-
aussichtlich auch nachproduziert. 
Diese Fleecejacke verfügt über eine 
wasser- und winddichte Membrane 
und ist eine gut wärmende Jacke für 
Arbeiten mit geringerer körperli-
cher Aktivität oder als Überzieh-
jacke in der Pause oder auf dem 
Arbeitsweg gut geeignet.

Im Herbst wurden die folge nden Pro-
dukte erstmalig mit KWF-Profi-Ur-
kunden ausgezeichnet:

 ▶ Meindl Airstream Rock. Ein sehr 
leichter, aber gleichzeitig fester Stiefel 
mit guten bis sehr guten Trageeigen-
schaften bei Nässe und Kälte, insbe-
sondere sehr guten Laufeigenschaf-
ten (abrollen, Gewichtsempfinden, 
Halt des Fußes). Er verfügt über eine 
speziell für den Wald entwickelte 
Sohle mit guter Selbstreinigung. 

 ▶ EURO PM Sicherheitsgummistie-
fel Sierra III. Der Gummistiefel ver-
fügt über eine übliche Passform und 
„schlackert“ nicht am Fuß. Die Rei-
nigung des Profils wurde als einfach 
beschrieben, das Trocknen des In-
nenstiefels sei über Nacht möglich. 

KWF­Standard­Zeichen

Im gleichen Zeitraum wurden auch 
mehrere Urkunden mit dem KWF-
Standard-Zeichen im Nachgang zu den 
erfolgreich absolvierten Praxisuntersu-
chungen vergeben:

 ▶ Kopfschutzkombination Peltor 
H700 mit Optime 1 und Visier V4G. 
Eine etwas günstigere Einsteiger-
Variante der beliebten Peltor Kopf-
schutzkombinationen. Mit solide 
sitzenden Gehör-, Gesichtsschutz 
und Belüftungslöchern im Helm. 
Bei dauerhaftem Einsatz steigt aller-
dings die thermische Belastung. 

 ▶ Waldarbeiter-Schutzanzug „Pro-
fessional Forest“ von Scheibler. Ein 
Anzug, der für gelegentliche Arbei-
ten bei kühleren Temperaturen ge-
eignet ist; insbesondere die Jacke 
bietet gute Trageeigenschaften. 
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NEUE PRÜFZEICHEN FÜR MOTORSÄGEN UND 
WERKZEUGE
Patrick Müßig, KWF Groß-Umstadt

Bei seiner Herbstsitzung am 7. und 
8. November 2017 in Groß-Um-
stadt befasste sich der Prüfaus-

schuss mit einer Vielzahl unterschied-
licher Prüfmuster. Fällkeile, moderne 
Handwerkzeuge und Motorsägen mit 
unterschiedlichen Technikausstattun-
gen standen auf der Tagesordnung.

Spindel­ Fällkeile mit Akku­
Schlagschrauber

Geprüft wurden zwei Muster mit annä-
hernd gleichem Funktionsprinzip. Das 
Besondere daran ist, dass der Spindel-
vorschub nicht mehr über Hebel-/Rat-
schenbewegung erfolgt, sondern leis-
tungsstarke Akku- Bohrschrauber zum 
Einsatz kommen.
Das hat folgende Vorteile:

 ▶ Sehr geringer Kraftaufwand im Ver-
gleich mit Hebelbetrieb

 ▶ Schnelle Vor- und Rückwärtsbewe-
gung erlauben gezieltes Nachsetzen 
des Keiles.

 ▶ Schwingungseintrag in den Stamm 
ist nicht mehr vorhanden.

ReichenbachTR30-AQ, geprüft mit 
Milwaukee 18V/5Ah

Spindel Ø 30 mm
Schublänge: 183 mm
Keilwinkel: 18°
Gewicht (ohne Akku-Bohrschrauber: 
www.Forstreich.de

Valfast Ratschenkeil; geprüft mit Ma-
kita 18V/4Ah
Spindel Ø 30 mm
Schublänge:160 mm
Keilwinkel:14°
Gewicht (ohne Akku-Bohrschrauber: 
4,2kg
www.BaSt-Ing.de

Werkzeuge

Kreidehalter mit Aufroller
Aluluminium-Gehäuse: Länge 
115 mm
Durchmesser: 20 mm
Gewicht.: Kreidehalter: 51 g
Aufroller : 38 g
www.blackwood24.de

 ▶ Waldarbeiter-Schutzanzug 4117 & 
4112 von Leipold & Döhle. Ein mo-
disch gestalteter Anzug mit einer 
hochwertigen Jacke, die bei kühleren 
Temperaturen gerne getragen wurde. 
Der Anzug ist sehr robust und für 
gelegentliche Arbeiten bei kühleren 
Temperaturen gut geeignet. 

 ▶ Waldarbeiter-Schutzanzug „Flex“ 
von SIOEN. Für eine KWF-Stan-
dard-geprüfte Kombination aus 
Jacke und Hose ist dieser Anzug 
hochwertig ausgestattet mit guter 
Belüftung und Bewegungsfreiheit 
durch Stretch-Stoffe. Lediglich die 
Zahl und Größe der Taschen wirkt 
limitierend. 

 ▶ Waldarbeiter-Schutzanzug „AUPA 
& AUNVE“ von Solidur SAS. Ein 
Anzug mit guter Atmungsaktivi-
tät ohne Stretch-Stoffe, der für 
gelegentliche Arbeiten auch bei 
vergleichsweise höherer Außentem-
peratur gut geeignet ist.

Neu ist die erstmalige Vergabe eines 
KWF-Standard-Zeichens für die Kopf-
schutzkombination H700. Der Forst-
helm hat dabei eine KWF-Profi-Prü-
fung durchlaufen, wurde von den 
Testpersonen aufgrund seines Trage-
verhaltens beurteilt „als besser geeig-
net für die nicht dauerhafte Nutzung“. 

Bei regelmäßigen Ganztagesschichten 
erwiesen sich andere Kopfschutzkom-
binationen teilweise als besser geeig-
net, wenngleich sich auch die Kopf-
schutzkombination H700 in ihrer 
Ausstattung und Qualität von anderen, 
ungeprüften Produkten deutlich ab-
hebt. Exemplarisch seien hier die Lüf-
tungsöffnungen und die Verfügbarkeit 
von Ersatz- und Austauschteilen wie 
z. B. Hygienesätze genannt.

Strengere Anforderung an Steg­
profilierung

Der Prüfausschuss hat sich außer-
dem dafür ausgesprochen, zukünf-
tig bei der Untersuchung von Stiefeln 
die Anforderungen an die Stegpro-
filierung strenger auszulegen. Nach 
wie vor bilden Stolper-/Rutschunfälle 
den Schwerpunkt aller Unfälle bei der 
Waldarbeit. Eine weitere Entwicklung 
in diesem wichtigen Segment muss an-
gestoßen werden. Schon jetzt wurden 
einige Verlängerungen des KWF-Pro-
fi-Zeichens nur unter der Auflage aus-
gesprochen, dass vor Ausstellung des 
Zertifikats die Sohle in diesem Punkt 
verbessert werden soll.

Alle Prüfberichte  – auch diejeni-
gen der Produkte, deren Anerkennun-
gen verlängert wurden  – können mit 
den ausführlichen Beschreibungen der 
Ergebnisse der Praxisuntersuchungen 
im Internet eingesehen werden. Bitte 
rufen Sie unsere neue Prüfdatenbank 
unter www.kwf-online.de / Wissen / 
Forsttechnik auf. Diese Datenbank bie-
tet zahlreiche Such- und Filterfunktio-
nen. So kann durch eine Eingabe eines 
Suchbegriffs in der Kopfzeile entwe-
der eine Objektgruppe gefiltert werden 
(z. B. nach „Hosen“, „Jacken“ „Fleeceja-
cken“) oder es kann durch eine Eingabe 
eines Namens im jeweils entsprechen-
den Feld gezielt nach Produkten oder 
Herstellern gesucht werden.

ReichenbachTR30-AQ

Valfast Ratschenkeil

HOODPECKER Durchforstungsaxt, 
KWF PROFI
Gesamtlänge: 625 mm, Gesamtge-
wicht 810 g. Einsatzbereiche wurde 
beim Durchtrennen von dünnen Ästen 
und Gehölz bis 6 cm Durchmesser, in 
der Landschafts- und Waldpflege und 
beim Jagdbetrieb gesehen.
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HOODPECKER Putzerbeil, KWF 
PROFI
Gesamtlänge: 775 mm, Gesamtgewicht 
970 g. Einsatzbereiche, Anheben von 
Brennholz, manuelle Aufarbeitung mit 
Handwerkzeug und beim Einsatz von 
Spaltern, sowie auf Grund der Stiel-
form dem gelegentliches Abschlagen 
von schwachen Ästen und Holzfaser-
resten.

HOODPECKER Astheber mit oder 
ohne Schlagkopf, KWF PROFI
Gesamtlänge: 605 mm, Gesamtgewicht 
mit / ohne Schlagkopf 710  g / 775 g. 
Einsatzbereiche Anheben von Brenn-
holz bei manueller Aufarbeitung mit 
Handwerkzeug und beim Einsatz von 
Spaltern.

HOODPECKER Universalbeil, KWF 
STANDARD
Gesamtlänge: 650 mm, Gesamtgewicht 
1.030 g. Aufgrund der Länge des Stiels 
empfiehlt sich für eine bessere Treffsi-
cherheit die Zweihandbedienung. Für 
den Einsatz bei Arbeiten in Wald, Gar-
ten, Gelände sowie als Campingbeil.

Florabest FPA 2 A1 Profispaltaxt, 
KWF STANDARD
Gesamtlänge: 710 mm, Gesamtge-
wicht 2.370 g. Gute Spaltwirkung bei 
einfach zu spaltendem Brennholz mit 
Astdurchmesser bis 1 cm bis 100 cm 
Holzlänge und schwer zu spaltendem 
Brennholz mit Astdurchmesser größer 
3 cm bis 50 cm Holzlänge. Auf Grund 
der Griffausführung und auf Grund 
des kleinen Axt Nackens ist die Axt 
nicht zum Keilen geeignet.

MAKITA Type 131, KWF STAN-
DARD
Trockengewicht ohne Schneidgarni-
tur 5,8 kg, maximale Motorenleistung 
3,0 kW. Unter die Typbezeichnung 131 
fallen die Kettensägenausführungen 
DOLMAR PS-550 und die MAKITA 
EA5600F. Die Motorkettensäge ist für 
den semiprofessionellen Einsatz geeig-
net, mit einer gemessenen maximalen 
Motorleistung von 3 kW. Mit dem Ge-
samtgewicht (Trocken ohne Schneid-
garnitur), ergibt sich ein Leistungs-
gewicht von rund 1,9 kg/kW. Damit 
befindet sich die Kettensäge im Mittel-
feld der bislang zugelassenen Sägen.

AKTUELLE TRENDS BEI HANDGEFÜHRTER FORST­
AUSRÜSTUNG
Patrick Müßig, KWF Groß-Umstadt

Vielleicht trägt das bekannte 
Sprichwort „Stillstand ist 
Rückschritt“ mit dazu bei, 

dass Forstausrüstung ständig verbes-
sert wird. Die immer mehr in den pro-
fessionellen Bereich „hineinströmen-
den“ Akkuprodukte können bereits 
heute als „Eierlegende Wollmilchsau“ 
betrachtet werden. Die Hersteller ver-
sprechen gute Haltbarkeit und An-
wenderfreundlichkeit bei gleichzeiti-
ger Minderung bzw. Vermeidung von 
Emissionen. Im aktuellen nächsten 
Schritt „lernen“ die Geräte miteinan-
der zu kommunizieren und teilen aus-
gewählten Personen mit, wenn es mal 
„wo klemmt“ und das Ganze mög-
lichst bequem per Smartphone-Pro-
gramm, neudeutsch „App“.

Akkutechnik inzwischen fest 
etabliert

Die 36 Volt- bzw. 2 x 18 Volt-Gleich-
spannungsversorgung akkubetriebe-
ner Geräte hat sich bei professioneller 
forstlicher Ausrüstung zwischenzeit-
lich als Mindestversorgungsspannung 
etabliert. 36 V-Geräte unterschied-
licher Hersteller und Ausführungen 
wurden bereits mit einem KWF PROFI 
Prüfzeichen ausgezeichnet. Bereits auf 
dem Markt verfügbar sind dem An-
schein nach praxistaugliche Geräte mit 
Versorgungsspannungen von 40 – 120 
V. Der Vorteil liegt Technik-affinen 
Anwendern auf der Hand. Einfach aus-
gedrückt, Leistung gleich Spannung 
mal Strom. Im Umkehrschluss heißt 
das: Bleibt die Leistung gleich und wird 
die Spannung erhöht, sinkt der Strom. 
Ein Prinzip das bei jeder Hochspan-
nungsleitung Anwendung findet.

Durch den niedrigeren Strom 
kann Leitungsquerschnitt eingespart 
werden, und es muss weniger Ver-
lustwärme aus dem System abgeführt 
werden. In Kombination mit den ver-
wendeten bürstenlosen Antrieben 
ein guter Lösungsansatz, um den Ge-
samtwirkungsgrad zu erhöhen. Aber 

Achtung: Gleichspannungen ab 60 V 
gelten per Normdefinition als „gefähr-
liche Spannungen“. Ab dann gilt es, bei 
der Zulassung erhöhte elektrische Si-
cherheitsvorgaben- z. B. bei der Isola-
tion  – zu erfüllen. In diesem Fall ein 
Grund mehr, um von einem Kauf von 
Geräten von Günstiganbietern und 
Geräten ohne Sicherheitsprüfzeichen 
unabhängiger Prüfstellen abzusehen.

Die verfügbaren Geräte sind mit 
Sensoren bestückt und könnten bereits 
heute als richtige Denkmaschinen be-
zeichnet werden. Sie erkennen dichten, 
hohen Grasbewuchs und passen, im 
Falle von Rasenmähern, die Rotations-
geschwindigkeit der Klinge und die Re-
lativgeschwindigkeit des Antriebs den 
Verhältnissen stufenlos an. Eine Ant-
wort auf die Frage, ob das System auch 
nach 2000 m² feucht gemähter Fläche 
noch reibungsfrei funktioniert, bleibt 
an dieser Stelle offen. Jedoch u. a. Stra-
ßenmeistereien scheinen bereits in 
großem Stil an der Technik Interesse zu 
bekunden. Verfügbare Systeme gibt es 
hier unter anderem von Herkules oder 
Pellenc. 

Handgeführte Akkugeräte folgen 
auch einem Trend, der bei Benzinern 
schon lange Einzug erhalten hat – eine 
Kombi-Antriebseinheit. Diese können 

sein: freischneiden, vertikutieren, Ge-
strüpp schneiden, hochentasten, He-
cke trimmen. Wenn bei sämtlichen der 
zuvor genannten Anwendungen dann 
noch mit einem Akkugerät gearbei-
tet wird und sich der Akku ggf. auch 
noch zum Einsatz in einer Baustellen-
LED-Beleuchtung oder einem Baustel-
lenradio eignet, können sich Käufer 
eines praxistauglichen und dauerhaf-
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ten Systems eigentlich nur noch glück-
lich schätzen.

Wer kennt das nicht? Ein kurzer 
Freischneidereinsatz noch vor dem 
Mittagessen  – doch das störungs-
freie Arbeiten wird sogleich durch 
das „leere“ Fadenwerkzeug unterbro-
chen. Den leidigen Fadenwechsel zu 
optimieren, hat sich beispielsweise die 
Firma Blount zum Ziel gesetzt. Sie bie-
tet einen universellen Oregon Faden-
mähkopf an, bei dem der Nylonfaden 
in spätestens 20 Sekunden gewechselt 
sein sollte. Ein kurzer Selbstversuch 
bestätigt: „Es ist gut zu schaffen“. Also 
augenscheinlich ein guter Ansatz des 
Herstellers.

Um eine fundierte Expertenaus-
sage zur Praxistauglichkeit erhalten zu 
können, müsste das Produkt allerdings 
noch einer Gebrauchstauglichkeitsprü-
fung, wie sie z. B. das KWF anbietet, 
unterzogen werden. Durch die hohe 
Praxiskomponente in der Prüfung, die 
parallel bei mehreren Prüfstellen er-
folgt, zeigt sich beispielsweise schnell, 
ob das Verschlusssystem ausreichend 
stabil ausgelegt ist.

Höchstmaß an Sicherheit

Ein sehr großes Dauerthema ist das 
Freischneiden von Flächen an Ver-
kehrs- oder Fußgängerwegen. Häufig 
können die geforderten 15 m Sicher-
heitsabstand zum Freischneiderwerk-
zeug während des Betriebs nicht 
eingehalten werden. Mit erhöhtem 
Personal- und Materialaufwand wer-
den dann z. B. mobile Schutzwände 
installiert, die Personen, Tiere und 
Gegenstände z. B. vor weggeschleu-
derten Steinen und Scherben schüt-
zen sollen. Bereits seit einigen Jahren 
bietet das KWF hier einen KWF TEST 
Zubehör an, bei dem die Freischnei-
derwerkzeuge vereinfacht ausgedrückt 
während des Betriebs mit Steinen, Glas 
und Nägeln beaufschlagt werden. Da-
bei darf es nur zu einer sehr geringen 
Schleuderwirkung kommen. Erfolg-
reich vom KWF geprüfte Systeme gibt 
es von Ergo-Schnitt und Stihl, sowie 
seit Ende 2016 von Pellenc. Als Beson-
derheit bietet Pellenc den geprüften 
„Scherenfreischneiderkopf “ City Cut 
mit ihrem rückentragbaren 42 Volt-
Akkusystem an.

Android Apps ermöglichen um­
fangreiche „Kommunikation“

Die Fa. Tajfun hat zukünftig u. a. neben 
Rückewagen, Spaltern und Seilwin-
den auch eine digitale Messkluppe im 
Programm. Augenscheinlich handelt 
es sich um ein hochwertiges Produkt, 
welches die aufgenommenen Holz-
daten via Bluetooth an das Smartphone 
der Anwender überträgt. Die Daten 
können direkt in der Tajfun App an-
gelegt, weiterbearbeitet und versendet 
werden. Die App funktioniert auf allen 
gängigen Android Betriebssystemen. 
Auch in diesem Fall sollte sich eine 
Aussage zur Praxistauglichkeit, aber 
auch zur Rückführbarkeit der Daten 
nach einer Gebrauchstauglichkeitsprü-
fung durch das KWF gut treffen lassen 
können. 

Das auf Linux basierende Google 
Betriebssystem Android zeigt in diesem 
Bereich seine Stärke. Dank des offenen 
Quellcodes können kostengünstige und 
anwenderfreundliche Apps realisiert 
werden. Immer mehr Hersteller von 
Mobilen Daten-Erfassungseinheiten 
(MDE), haben deshalb neben auf Win-
dows basierenden Endlösungen auch 

Geräte im Programm, die auf Android 
basieren. Vielleicht auch weil immer 
mehr jüngere Nutzer die Technik ein-
setzten, die sie bereits vom Smartphone 
zu Hause kennen, sind nach Anga-
ben des Herstellers Handheld gute Zu-
wächse in diesem Bereich auszumachen. 
Bereits Anfang 2017 hat das KWF das 
erste MDE Gerät, welches auf Android 
basiert, das Panasonic FZ-B2, „KWF 
TEST“ zertifiziert. Das Gerät wird ab 
Werk mit Android 6 ausgeliefert.

Auf den „Hype“ der Elektrifizie-
rung ist die Firma Husqvarna u. a. mit 
Ihren Automowern schon vor Jahr-
zehnten aufgesprungen bzw. kann 
damit sogar als einer der Wegberei-
ter der Elektrifizierung im Forst- und 
Gartenbereich gesehen werden. Da 
zwischenzeitlich unterschiedlichste 
Unternehmen der Husqvarna Group 
angegliedert wurden, bot es sich an, 
den Gedanken „was wäre, wenn“ et-
was weitläufiger zu durchdenken. Da-
bei herausgekommen sind mit dem 
Internet verbundenen Wasserhahnan-
schlüsse, die das OK zum Beginn der 
Rasenberegnung nach Abschluss des 
täglichen Mäheinsatzes des Automo-
wers durch selbigen erhalten. Das ist 
mittlerweile Stand der Technik.

Im einem gerade erst vorgestell-
ten weiteren Schritt können die Ge-
räte neben dem Ist-Zustand auch mit-
teilen, wenn eine Wartung erforderlich 
ist oder ggf. eine Fehlanwendung und 
somit Schulungsbedarf der Anwen-
der vorliegt. Außerdem werden die 
aktuellen sowie die ehemaligen Posi-
tionsdaten aufgezeichnet, ebenso, wel-
che Geräte der Flotte angehören, wel-
che Laufzeit vorliegt, und es wird eine 
Empfehlung abgegeben, wann das vor-
liegende Gerät ersetzt werden sollte. 
Als Gesamtergebnis sollte sich der Le-
benszyklus der Gerätflotte erhöhen 
lassen. Auch hierbei kann zurzeit noch 
keine fundierte Aussage getroffen wer-
den, wie anwenderfreundlich das Sys-
tem ist und ob die Haltbarkeit zum 
professionellen Einsatz ausreicht.

Akkutechnik bietet hohen 
Arbeitsschutz

Mit einer der Gründe, weshalb Akku-
geräte derzeit einen enormen Zuwachs 
im Garten- und Forstbereich auf kom-
munalen- und Landesebenen erfahren, 
könnte auch das Arbeitsschutzgesetz 

sein. Unter §  4 „Allgemeine Grund-
sätze“ heißt es dort u. a.: „1. Die Arbeit 
ist so zu gestalten, dass eine Gefährdung 
für Leben und Gesundheit möglichst 
vermieden und die verbleibende Gefähr-
dung möglichst gering gehalten wird;“, 
„2. Gefahren sind an ihrer Quelle zu be-
kämpfen;“ und „3. bei den Maßnahmen 
sind der Stand von Technik, Arbeitsme-
dizin und Hygiene sowie sonstige gesi-
cherte arbeitswissenschaftliche Erkennt-
nisse zu berücksichtigen“.

Das die von Akkus angetriebe-
nen Geräte keine Abgase am Arbeits-
platz emittieren leuchtet ein. Ebenso 
sind die Vibrations- und Geräusch-
messwerte der Geräte häufig niedriger 
als die von Benzinern. Da zunehmend 
auch einsetzender Regen für akkube-
triebene Geräte kein Problem mehr 
darstellt, gehen in manchen Einsatzbe-
reichen langsam aber sicher die Argu-
mente aus, weshalb die neue Technik 
nicht eingesetzt werden sollte.

Prüfzeichen des KWF

Die Produkte werden von den Anbie-
tern mit hohem Aufwand beworben. 
Immer wieder werden dabei deren be-
sondere Qualitäten hervorgehoben. In 
der Praxis sieht das häufig anders aus. 
Objektive Aussagen liefern Prüfungen, 
die von neutralen und qualifizierten 
Prüfstellen durchgeführt werden. Bei 
den Gebrauchstauglichkeitsprüfungen 
durch das KWF wird zwischen zwei 
Prüfungstypen unterschieden

1. KWF PROFI / KWF STANDARD
Anders als bei Sicherheitsprüfungen 
steht die Praxistauglichkeit der Pro-
dukte hierbei im Vordergrund. Über 
einen Zeitraum von mehreren Mona-
ten werden diese von professionellen 
Anwendern im Praxiseinsatz getestet. 
Während des Einsatzes werden ihre 
Aussagen zu Handhabung, Betriebssi-
cherheit, Startverhalten, Funktionalität 
usw. aufgenommen.

Parallel werden im KWF techni-
sche Messungen durchgeführt. Mitt-
lerweile gehören dazu immer häufiger 
sogenannte Dauerlaufprüfungen auf 
KWF-eigenen Prüfständen. Ziel ist es, 
nachvollziehbare Aussagen über die 
Haltbarkeit bzw. die Arbeitsleistung der 
Gesamtkonstruktion zu erhalten. Bei 
gut 30 Prozent der zu einer FPA-Prü-
fung angemeldeten Produkte gibt es bei 

diesen praxisnahen technischen Mes-
sungen Auffälligkeiten oder Defekte. 
Produkte, die die Prüfung erfolgreich 
durchlaufen haben, sind an den Prüf-
zeichen zu erkennen. Für jedes erfolg-
reich geprüfte Produkt, wird auf der 
Internetseite des KWF (www.kwf-on-
line.de) ein Prüfbericht veröffentlicht.

2. KWF-TEST
Dieser wird vergeben, wenn der Prüf-
umfang nur auf einzelne, besonders 
wichtige Merkmale ausgerichtet ist. 
Es stehen somit Labortests im Vor-
dergrund, die sich an Problemen, wie 
sie in der Praxis zu finden sind, orien-
tieren.

Fazit

Arbeiten im Wald sind durchweg an-
spruchsvolle Tätigkeiten, die professio-
nell ausgeführt werden müssen. Dazu 
sind geeignete Arbeitsgeräte erforder-
lich. Aus dem umfangreichen Angebot 
sollte nicht nur auf die Anschaffungs-
kosten geachtet werden, sondern viel-
mehr auf Langlebigkeit, Sicherheit, 
Handhabung und Kundenbetreuung. 
Wo möglich, sind die Erfahrungen von 
Fachleuten aus den Prüfstellen zu be-
achten. Das GS-Zeichen steht für „ge-
prüfte Sicherheit“ und garantiert, dass 
das Produkt die geltenden Sicherheits-
anforderungen einhält und zusätzli-
che Fertigungskontrollen durchgeführt 
werden. Produkte, die mit dem Prüf-
zeichen für Gebrauchswert vom KWF 
ausgezeichnet sind, haben sich im har-
ten Berufsalltag bewährt und entspre-
chen dem neuesten Stand der Technik. 
Mit gut funktionierenden Geräten, ge-
schulten und motivierten Benutzern, 
die zudem mit geprüfter, persönlicher 
Schutzausrüstung ausgestattet sind, ist 
hohe Arbeitsqualität unter Einhaltung 
der erforderlichen Sicherheit zu er-
warten. Gerade weil Handarbeit in der 
Forstwirtschaft noch immer von zent-
raler Bedeutung ist, sind die genannten 
Vorkehrungen besonders wichtig.

Weitere Informationen:
www.kwf-online.de 
www.dplf.de
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Das Instruktorentreffen ging in 
die dritte Runde. Nach 2014 
und 2015 fand im Oktober 

2017 das dritte Treffen der Instrukto-
ren für KWF-Gütesiegel der Motorsä-
genkursanbieter statt. Auch in dieser 
Auflage erfreute sich das Treffen re-
ger Teilnahme und einer bunt gewür-
felten Teilnehmerbesetzung aus allen 
Bereichen, die mit Motorsägenkur-
sen zu tun haben. Da im Jahr 2016 für 
alle Bereiche der Forstwirtschaft auf 
der KWF-Tagung reichlich Gelegen-
heit war sich fachlich auszutauschen, 
wurde es 2017 wieder Zeit, für den 
Bereich Motorsägenkurse eine große 
Expertenrunde einzuberufen. Ziel 
war es hierbei, den fachlichen Aus-
tausch auch im nicht formellen Rah-
men untereinander voranzutreiben, 
für einige Themen eine gemeinsame 
Richtung zu finden und sich gegensei-
tig auf den aktuellsten Stand des Wis-

KWF­GÜTESIEGEL DER MOTORSÄGENANBIETER – 
INSTRUKTORENTREFFEN IM KWF
Jochen Grünberger, KWF Groß-Umstadt

sens zu bringen. Der Einladung nach 
Groß-Umstadt folgten rund 40 Teil-
nehmende aus dem ganzen Bundesge-
biet und einige Kollegen aus angren-
zenden Nachbarländern.

Die Tagesordnung sah abwechslungs-
reiche Punkte vor. So wurden durch ex-
terne Referenten, den Versicherungs-
spezialisten Herrn Kühle und Herr 
Engels, Informationen zu Versicherung 
und Recht, zugeschnitten auf Motorsä-
genkursanbieter, dargestellt. Unter an-
derem wurde hier deutlich gemacht, 
was notwendig ist, um Schadensersatz-
ansprüche zu regeln, wie schnell man 
als Kursanbietender in ein Ermittlungs- 
oder sogar Strafverfahren verwickelt 
sein könnte und welche Folgen das mit 
sich brächte  – für Motorsägenkursan-
bieter wichtige Themen, denn Schäden 
oder gar Unfälle sind auf Motorsägen-
kursen nicht generell auszuschließen.

Zahlreiche Fragen wurden 
diskutiert 

Es gab auch Tagesordnungspunkte, bei 
denen der Bedarf an Diskussionen vor-
programmiert war. Soll die seilwinden-
unterstützte Fällung im Modul B ge-
zeigt, angesprochen oder gar mit den 
Teilnehmenden durchgeführt werden? 
Ist ein Motorsägenkurs auch dann ein 
Motorsägenkurs, wenn er nicht im 
Wald stattgefunden hat? Wie soll mit 
Kursanbietern umgegangen werden, 
die gegen die Standards verstoßen? 
Hier wurde die Möglichkeit genutzt, 
kontrovers und zum Teil hitzig zu dis-
kutieren und Meinungen auszutau-
schen. Schlussendlich konnte sich die 
Runde aus Motorsägenkurspraktikern 
in den jeweiligen Punkten mehrheitlich 
zusammenfinden. Ganz sicher ist aber 
nicht jeder mit dem kleinsten gemein-
samen Nenner vollends zufrieden.

Unfallentwicklung und PSA 

Mit wieder beruhigteren Gemütern 
wurde auf Wunsch der Instrukto-
ren eine Übersicht und Auswertung 
zu Arbeitsunfällen bei der Waldarbeit 
durch Joachim Morat dargestellt. Mo-
rat lies aber keinen Zweifel zu, dass 
diese Zahlen und somit auch die Aus-
wertungen derselben ohne die Zah-
len der SVLFG unvollständig und so-
mit nur begrenzt gültig sind. Dennoch 
umreisen die Zahlen, wo die Unfall-
schwerpunkte liegen und in welche 
Richtung sich die Unfallzahlen im 
Laufe der Jahre entwickeln.

Der zweite Tag begann mit dem 
PSA-Experten Lars Nick, der neben 
den brennenden Fragen der Instrukto-
ren zur aktuellen PSA zusammen mit 
den Anwesenden Fragen zum Schnitt-
schutzstiefel im Allgemeinen und vor 

allem zum linken Stiefel im Besonde-
ren aufarbeitete. In letzter Zeit kamen 
Schnittschutzstiefel mit nahezu iden-
tischen, von Motorsägen verursachten 
Beschädigungen im KWF an. Da diese 
Stiefel alle einer bestimmten Anwen-
dergruppe zuordenbar sind, sollte ge-
meinsam geklärt werden, ob im Bereich 
der Motorsägenkurse für Selbstwerber 
ein Handlungsbedarf gesehen wird.

Umgang mit mangelnder 
Anmeldemoral 

Anschließend legte Joachim Morat den 
aktuellen Stand beim European Chain-
saw Certificate dar, und die Instruk-
toren tauschten sich darüber aus, wie 
man in der Praxis mit einer mangeln-
den Anmeldemoral bei Motorsägen-
kursen umgehen kann. Hierbei kristal-

lisierte sich heraus, dass es nur durch 
Anwendung der Vorauskasse möglich 
sei, Kursabsagen effektiv zu begrenzen. 
Den zusätzlichen Aufwand beschrei-
ben die Kursanbieter als durchaus ver-
tretbar, zumal wenn die Alternative ein 
unterbesetzter Motorsägenkurs ist.

Zum Abschluss gab es noch einen 
News-Block mit Aktuellem – z. B. Hin-
weise von der gemeinsamen Web-
seite, neue oder zukünftig wegfallende 
Druckerzeugnisse, Tipps bezüglich der 
Verwendung von Bildern und Videos 
auf Motorsägenkursen, Hinweise auf 
Rettungsapps und noch vieles mehr.

Für den Herbst 2018 ist das nächste 
KWF-Instruktorentreffen geplant. Um 
auch beim nächsten Mal den fachli-
chen Austausch zu gewährleisten, soll 
das aktuelle Format der Veranstaltung 
auch weiterhin beibehalten werden.

AUF DEM WEG ZU SITUATIONSGERECHTER UND 
BEDARFSORIENTIERTER PRÄVENTION IN FORST­
UNTERNEHMEN
Bericht von der proSILWA­Halbzeitkonferenz am 5.10.2017
proSILWA-Projektteam

Die Verbesserung von Arbeits-
sicherheit und Gesundheits-
schutz sind insbesondere in 

kleinen und kleinsten Forstunterneh-
men große und permanente Heraus-
forderungen. Seit Juni letzten Jahres 
arbeitet das Team des Verbundpro-

jekts proSILWA daran, Wege zu fin-
den und Konzepte zu entwickeln, wie 
dauerhaft wirksame Präventionsmaß-
nahmen in Forstunternehmen umge-
setzt werden können. Bei der Halb-
zeitkonferenz dieses Projekts am 5. 
Oktober 2017 in Groß-Umstadt wur-
den die Ergebnisse der bisherigen 
Arbeit vorgestellt und diskutiert.

Ziel der Halbzeitkonferenz war es, 
die bisherigen Forschungsarbeiten 
und die darauf aufbauenden Ent-
wicklungsarbeiten und Ansätze von 
forstlichen Arbeitsschutzexperten 

auf Umsetzbarkeit und Akzeptanz in 
der Praxis kritisch durchleuchten zu 
lassen.

Der intensive Austausch mit den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern der 
wichtigsten Organisationen sowie mit 
weiteren Akteuren des Arbeitsschutzes 
und Unternehmern aus der Forstwirt-
schaft brachte dem proSILWA-Projekt-
team maßgebliche Anregungen für die 
weitere Arbeit. Vor allem wurde die 
Grundlage für Austausch und Zusam-
menarbeit im weiteren Projektverlauf 
und bei der Umsetzung der Projekter-
gebnisse gelegt.
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und Dresden zusammenfassend vor-
gestellt wurden, dass die Forstunter-
nehmerbranche sehr heterogen ist. 
Mit Blick auf Sicherheit und Gesund-
heit stellen sich in jedem Unternehmen 
spezifische Herausforderungen und je-
des Unternehmen hat seine besonde-
ren Stärken und Schwächen bei der si-
cheren und gesunden Gestaltung von 
Arbeit. Zudem sind die betrieblichen 
Besonderheiten in jeweils unterschied-
lichen Bereichen zu finden  – bei der 
Qualität der technischen Ausstattung, 
der Organisation von Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz, bei Kom-
petenzen und Motivation sowie in den 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

Um die aktuelle Situation in den 
Betrieben anschaulich zu beschreiben, 
wurden dreizehn sog. Dimensionen 
hergeleitet. Diese Dimensionen reprä-
sentieren inner- und außerbetriebliche 
Gestaltungsbereiche, die für sichere und 
gesunde Arbeit von Bedeutung sind und 
die jeweils Ansatzpunkte für Präven-
tionsmaßnahmen sein können (Abb. 1).

Ausgehend von Kenntnissen der 
Situation in den Betrieben konnte der 
Handlungsbedarf für jede Dimension 
mit Hilfe einer Einschätzungsskala be-
urteilt werden: Diese Skala reicht von 
1 (kein Handlungsbedarf, Verstetigung) 
bis 5 (dringender Handlungsbedarf). 
Bei der Darstellung dieser Bewertun-
gen in einem Spinnennetz wird auf den 
ersten Blick deutlich, in welchen Berei-
chen ein Unternehmen vor allem aktiv 
werden sollte.

Dieses Spinnennetz, ergänzt um 
eine Begründung der Zustandsbewer-
tung und eine Gegenüberstellung von 
Stärken und Schwächen, Chancen und 
Bedrohungen wurde von den proSIL-
WA-Partnern als ein Zugangsweg vor-
gestellt, auf dem man nun gemeinsam 
mit Unternehmern herausarbeiten 
kann, in welchen Bereichen Präven-
tionsmaßnahmen umgesetzt werden 
sollen oder müssen – situationsgerecht 
und bedarfsorientiert!

Mit dieser Methode wurde nun die 
Grundlage dafür gelegt, dass das pro-
SILWA-Team in der 2.  Halbzeit des 
Projekts gemeinsam mit den Partner-
unternehmen betriebsspezifische Prä-
ventionsmaßnahmen-Pakete erarbei-
ten und anschließend erproben kann, 
die der individuellen Situation der 
Unternehmen und dem aktuellen Be-
darf nach Arbeitsschutz- und Gesund-
heitsförderungsmaßnahmen gerecht 
werden.

Anregungen und Unterstützung 
durch Akteure aus der Praxis

Von besonderer Bedeutung für den wei-
teren Projektverlauf war natürlich der 
Austausch mit den Konferenzteilneh-
merinnen und –teilnehmern. Die anwe-
senden Unternehmer hoben besonders 
hervor, dass es zwingend erforderlich 
sei, den Bedarf nach Maßnahmen und 
den Prozess der Einführung und Um-
setzung von Präventionsmaßnahmen in 

Situationsgerechte Prävention

Eine zentrale Grundannahme des Pro-
jekts proSILWA lautet: Wirkungsvolle 
und in Forstunternehmen akzeptierte 
Maßnahmen für Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz müssen der jeweili-
gen betrieblichen Situation gerecht wer-
den und am akuten Bedarf der Unter-
nehmen orientiert sein.

Daher wurde in der nun abge-
schlossenen ersten Phase des Projekts 
von den Kolleginnen und Kollegen des 
Projektteams gemeinsam mit Forst-
unternehmen untersucht, wie und 
unter welchen Bedingungen Arbeits-
sicherheit und Gesundheitsschutz ak-
tuell in der Praxis umgesetzt werden. 
In zwölf Partnerunternehmen wur-
den dazu ausführliche Interviews mit 
Unternehmern und Mitarbeitern ge-
führt sowie Arbeitsplätze untersucht.

Die für die weitere Arbeit entschei-
dende Frage lautete: Wie findet man 
anhand detaillierter Informationen 
über ein Unternehmen systematisch 
heraus, wo und in welchem Umfang 
Arbeitssicherheits- und Gesundheits-
schutzmaßnahmen erforderlich sind?

Der proSILWA­Ansatz: 13 
Dimensionen der Präventions­
kultur
Natürlich bestätigen die Ergebnisse der 
Betriebsuntersuchungen, die von Wis-
senschaftlern der Universitäten Jena 

Abbildung 1: Um die aktuelle Situation in den Betrieben anschaulich zu beschreiben, wurden dreizehn sog. Dimensionen hergeleitet.

einer Sprache und Form zu vermitteln, 
die den Unternehmern vertraut ist.

Eine Vielzahl von Impulsen ergab 
die Diskussion darüber, wie Präven-
tionsmaßnahmen in Forstunterneh-
men eingeführt und dauerhaft um-
gesetzt werden können. Neben der 
Betonung, dass Unternehmer vor al-
lem selbst motiviert sein müssen, ak-

tiv an der Verbesserung der Arbeitssi-
cherheit und des Gesundheitsschutzes 
zu arbeiten, war ein intensiver Diskus-
sionspunkt, dass sich Maßnahmen für 
Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz lohnen müssen, damit Unter-
nehmer bereit sind, Zeit und Geld zu 
investieren. Eine Forderung an die For-
schung war daher, dass der wirtschaft-

liche Nutzen immer wieder, auch mit 
der Vermittlung von Forschungsergeb-
nissen aus anderen Branchen, deut-
lich gemacht werden muss. Doch es 
stellt auch eine Herausforderung für 
das Projekt proSILWA dar, zu disku-
tieren, in welcher Form Unternehmen 
für ein besonderes Engagement bei der 
Prävention belohnt werden können  – 
sei es durch finanzielle Prämien oder 
durch eine ideelle Anerkennung. Vor 
allem aber wurde mehr als deutlich, 
dass es bisher auf dem Markt für forst-
liche Dienstleistungen keine Anerken-
nung und Wertschätzung für solche 
Unternehmen gibt, die sich durch gute 
Praxis der Prävention auszeichnen.

Forstunternehmen brauchen 
Unterstützung

Ein Kernpunkt der Diskussion war, 
dass Unternehmen auf dem Weg 
der komplexen und anspruchsvol-
len Aufgabe, eine Kultur der Prä-
vention zu entwickeln, die Hilfe vie-
ler Akteure benötigen. Nicht zuletzt 
zeigt die Vielzahl der bei der Kon-
ferenz vertretenen Organisationen, 
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dass es eine große Zahl an Beteilig-
ten gibt, die nicht nur ein Interesse 
an mehr Sicherheit und Gesundheit 
bei der Waldarbeit haben, sondern 
die auch entsprechende Kompeten-
zen und Kapazitäten haben, Unter-
nehmen bei der Präventionsarbeit 
zu unterstützten. Versicherungs-
träger, Krankenversicherungen, die 
Arbeitnehmervertretung, gewerb-
liche Arbeitsschutzberater und ins-
besondere Unternehmerverbände 
und die Organisation der Frauen in 
Forstunternehmen können, wollen 
und sollen die Entwicklung einer 
gelebten Präventionskultur in der 
Forstwirtschaft auf vielfältige Weise 
unterstützen. Dies herauszuarbeiten 
ist eine wesentliche Aufgabe im wei-
teren Projektverlauf.

Folgerungen und Empfehlungen

Aus den intensiven Diskussionen bei 
dieser Halbzeitkonferenz konnten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine 
Reihe von Folgerungen ziehen:

▶▶ Effektiver und systematischer 
Arbeitsschutz (inkl. Gesundheits-
förderung!) erfordert ein Ansetzen 

an individuellen betrieblichen Be-
dingungen.

▶▶ Zur Optimierung von Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsschutz im 
Betrieb sind Kommunikation, Mo-
tivation und Aktivierung aller Ak-
teure erforderlich.

▶▶ Gesundheitsförderung, die über die 
Verhütung von arbeitsbedingten Er-
krankungen hinausgeht, wird bisher 
kaum thematisiert.

▶▶ Die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen sind extrem wichtig für 
die Bereitschaft, in Arbeitssicher-
heit und Gesundheit zu investieren.

Empfehlungen für die Praxis:
▶▶ Arbeitssicherheit und Gesundheit 

inklusive „Gesunde Führung und 
Kommunikation“ müssen in Unter-
nehmernetzen und im einzelnen 
Unternehmen thematisiert werden.

▶▶ Die Kommunikation zwischen Auf-
traggebern und Forstunternehmern 
über Arbeitssicherheit und Ge-
sundheit muss dringend verbessert 
werden.

▶▶ Arbeitssicherheit und Gesundheit 
müssen bei der Auftragsvergabe be-
rücksichtigt und ideell sowie finan-
ziell honoriert werden.

 …Empfehlungen für die Forschung:
▶▶ Die Umsetzung von Arbeitsschutz 

und Prävention in Forstunterneh-
men erfordert eine verständliche 
Sprache und eine nachvollziehbare 
Methodik.

▶▶ Die Dauerhaftigkeit und Prakti-
kabilität des proSILWA-Konzepts 
muss sichergestellt werden.

 … und Empfehlungen für die Politik:
▶▶ Erforderlich ist die Einleitung eines 

Kommunikationsprozesses mit 
politischen und betrieblichen Ent-
scheidungsträgern über die Hono-
rierung von Arbeitssicherheit und 
Gesundheit bei der Vergabe und Be-
arbeitung von Dienstleistungsauf-
trägen in der Forstwirtschaft. Dies 
betrifft in hohem Maße die Landes-
betriebe, aber auch die SVLFG.

Das Projekt proSILWA wird mit Mitteln 
des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) im Rahmen des 
Förderschwerpunkts „Präventive Maß-
nahmen für die sichere und gesunde 
Arbeit von morgen“ im FuE-Programm 
„Zukunft der Arbeit“ als Teil des Dach-
programms „Innovationen für die Pro-
duktion, Dienstleistung und Arbeit von 
morgen“ gefördert und vom Projektträ-
ger Karlsruhe (PTKA) betreut.

http://prosilwa.kwf-online.de

Die JAGEN UND FISCHEN 
in Augsburg öffnet vom 18. 
bis 21. Januar 2018 ihre Pfor-

ten und im Zuge der KWF-Öffent-
lichkeitsarbeit haben wir uns ent-
schieden, einen KWF Info-Stand zu 
realisieren, der u. a. die Jägerschaft 
ansprechen und über die KWF-Arbeit 
informieren soll.

Das Engagement des KWF e.V. auf 
großen, professionellen Forst-Holz-
Messen ist weithin bekannt und ent-
spricht einem grundsätzlichen Auftrag 
des KWF, die gewonnenen Erkennt-
nisse aus Forschung und Prüfung der 
professionellen Forstbranche in Form 
diverser Formate wie z. B. der KWF-
Tagung, KWF-Sonderschauen oder 
Vortragsreihen bzw. Informationsver-
anstaltungen zurück zu spiegeln. In 
den letzten Jahren hat sich dieses En-
gagement auch auf kleinere Messepro-
file und/oder augenscheinlich fremde 
Branchen ausgedehnt. Ziel ist es dabei, 
wichtige Informationen und Impulse 
für eine arbeitssichere und effiziente 
Nutzung von Maschinen, Werkzeugen, 
PSA oder – wie in diesem Fall – jagd-
praktischen Lösungen zu geben.

Immer wieder werden wir hier da-
rauf hingewiesen, dass es bei vor allem 
forstfremden Messeprofilen an einer 
professionellen Besucherschaft fehlt, 
welche doch die u. a. intensive Prü-

WER IST HIER DER PROFI?
KWF Info-Stand zur JAGEN UND FISCHEN 2018
Thomas Wehner, KWF Groß-Umstadt

fungsarbeit eines KWF nicht immer 
in ihrer Gänze erfassen können  – so-
zusagen „Kunden, die, solange nur ir-
gendein Siegel drauf steht, schon alles 
in Ordnung finden.“ Da stellt sich si-
cher die Frage: „Wer ist hier eigentlich 
der Profi“?

Professionell ist der, der profes-
sionelle Lösungen sucht und nutzt. 
Vor dem Hintergrund kann eine vom 
KWF entsprechend seiner Funktio-
nalität, Ergonomie und Sicherheit ge-
prüfte Technik bzw. PSA nur als pro-
fessionell bezeichnet werden. Dass 
viele dieser Lösungen die Grenzen 
eines reinen forstlichen Kundenstam-
mes überschreiten, ist nichts Neues. 
Dennoch: Die letzten Jahre haben das 
Arbeiten im Wald verändert; wo noch 
vor 30 Jahren Motorsägen mit 2-Takt-
Kraftstoffgemischen die Wälder in 
blaue Wolken tauchten, ist heute der 
synthetische Energiemix die Lösung, 
und über das Tragen von Schnittschutz 
wird kaum noch eine Diskussion vom 
Zaun gebrochen. Apropos Schnitt-
schutz: Man könnte ihn fast mit dem 
Sicherheitsgurt im Auto vergleichen, 
dessen Nutzungsquote laut Road Sa-
fety Annual Report 2014 fast 98 % be-
trägt. Beim Tragen einer Schnittschutz-
hose dürften ähnliche Prozentzahlen 
erreicht werden, bzw. eigentlich müsste 
die Frage gestellt werden, was und wer 
sind eigentlich die fehlenden 2 – 5 %?

Es sind die, die im übertragenen 
Sinne „nur mal kurz zum Bäcker fah-
ren“, die das Verletzungsrisiko auch 
im Kurzzeitgebrauch einer Motorsäge 
unterschätzen oder einfach nicht wis-
sen, dass Tragekomfort und Sicher-
heit kein Gegensatz sein müssen. Und 
wenn wir ehrlich zu uns selbst sind, 
wie oft haben wir nicht schon mal auf 
die Schnelle eine Stange für den Hoch-
sitz ohne den nötigen Schnittschutz ge-
schnitten?

Ob Schnittschutz, Werkzeug, 
Hochsitz oder Arbeitsschutz durch 
Schalldämpfer: Es sind die alltäglichen 
Dinge, die im Revier, im Wald oder im 
Garten den Einsatz professioneller Lö-
sungen fordern, und dafür muss ge-

worben, informiert und sensibilisiert 
werden. Deshalb ein KWF Info-Stand 
zur JAGEN UND FISCHEN 2018.

Das Kuratorium für Waldarbeit 
und Forsttechnik e.V. informiert und 
berät als Kooperationspartner der JA-
GEN UND FISCHEN über jagdpraxis-
relevante Themen wie z. B. die neuen 
Keilerschutzhosen und deren Prüfpro-
cedere, den sicheren Hochsitzbau, ge-
prüfte Werkzeugen für den Jagdbetrieb 
und den vieldiskutierten Schalldämp-
fer aus Sicht des Arbeitsschutzes. Am 
Messestand gibt es hierzu neueste In-
formationen zur Dämpfleistungen so-
wie Hintergründe zum laufenden Pro-
jekt. So möchte das KWF zur JAGEN 
UND FISCHEN jede Menge wertvol-
ler Informationen für Jäger, Hunde-
führer, aber auch Waldbesitzer mit-
bringen. Informationen und konkrete 
Beratungen zu den vielfältigen Lösun-
gen bei der Arbeit im Wald, deren Ein-
satzspektren und Einsatzgrenzen, Ver-
fügbarkeit, Arbeitssicherheit und deren 
Arbeitsverfahren. Hier sieht sich das 
KWF gefordert und möchte dieser Auf-
gabe mit dem KWF Info-Stand in Halle 
5 – Stand Nr. 458 auf der JAGEN UND 
FISCHEN vom 18.-21.01.2018 in Augs-
burg nachkommen. Tägliche Kurzvor-
stellungen zu ausgewählten Themen 
gibt es auch auf der sog. „Showbühne“ 
der JAGEN UND FISCHEN.

Unsere KWF-Mitglieder sind sehr 
herzlich zum Besuch der Messe Augs-
burg eingeladen und unter Vorlage des 
Mitgliedsausweises wird ein Nachlass 
auf den Eintrittspreis zur JAGEN UND 
FISCHEN 2018 eingeräumt.

Das KWF-Team freut sich auf 
Ihren regen Besuch.
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2018

Jagen & Fischen 18. – 21. Januar Augsburg, Deutschland www.jagenundfischen.de

Internationale Grüne 
Woche 

19. – 28. Januar Berlin, Deutschland www.gruenewoche.de

Freiburger Winter­
kolloquium Forst und 
Holz

25. – 26. Januar Freiburg, Deutschland
www.winterkolloquium.uni-freiburg.de

Sägewerkskongress 13. – 15. März Würzburg, Deutschland www.saegewerkskongress.de

RegioForst 23. – 25. März Chemnitz, Deutschland www.regioforst-chemnitz.de

Silva Regina 08. – 12. April Brünn, Tschechien www.bvv.cz/de/silva-regina/ 
silva-regina-2018/

ExpoForest 11. -– 13. April Ribeirão Preto's Area,  
São Paulo, Brasilien

www.malinovski.com.br/portfolio/
expoforest

Forst Live 13. – 15. April Offenburg, Deutschland www.forst-live.de

Deutsche Baumpflege­
tage & 20 Jahre  
Kletterforum

24. – 26. April Augsburg, Deutschland
www.deutsche-baumpflegetage.de

Euroforest 21. – 23. Juni Saint-Bonnet-de-Joux,  
Burgund, Frankreich www.euroforest.fr

Interforst 18. – 22. Juli München, Deutschland www.interforst.com

Internationale  
Holzmesse Klagenfurt

29. August –  
01. September

Klagenfurt, Österreich www.kaerntnermessen.at/de/messen/
internationale-holzmesse.html

FinnMetko 30. August –  
01. September

Jämsä, Finnland www.finnmetko.fi/pages/in-english

EkoLas 07. – 09. September Mostki (bei Swiebodzin), 
Polen ekolas.mtp.pl

LESPROM-Ural  
Professional

18. – 21. September Ekaterinburg, Ural, Russland www.grandexpoural.com

APF 20. – 22. September Alcester/Warwickshire, 
Groß-Britannien www.apfexhibition.co.uk

Forstwissenschaftliche 
Tagung

24. – 27. September Göttingen, Deutschland www.fowita-konferenz.de

Agro Alpin 08. – 11. November Innsbruck, Österreich www.agroalpin.at

NATIONALE UND INTERNATIONALE FORSTLICHE 
FACHVERANSTALTUNGEN 2018

Der Wald wird digitaler. Ver-
gleichbar dem Wurzelwerk im 
Wald, breitet sich auch in der 

digitalen Parallelwelt ein Datennetz-
werk immer weiter aus. Jeder ist mit 
jedem verbunden. Was heute noch Zu-
kunftsmusik ist, rückt in immer greif-
barere Nähe. Die elektronische Daten-
übermittlung wird allerdings bereits 
seit Jahren zwischen den Partnern der 
Holz-Logistikkette praktiziert. Um 
diese Datenübermittlung durch Stan-
dardisierung zu vereinfachen, wurde 
vor rund fünfzehn Jahren der ELDAT 
(ELektronischer DATenstandard für 
Holzdaten) Standard entwickelt und 
zur Nutzung an die Forst- und Holz-
branche heraus gegeben.

Wo kommen wir her?

Der ELDAT-Standard wurde ur-
sprünglich nach den Prinzipien der 
Strukturneutralität und des Warenkor-
bes konzipiert. Die Strukturneutralität 
besagte, dass der Standard unabhän-
gig vom sendenden oder empfangen-
den System und von der dahinter ste-
henden Struktur funktionieren sollte. 
Das Warenkorbprinzip bezog sich auf 
die Flexibilität des Standards, der es al-
len Nutzern ermöglichen sollte Daten 
in der Qualität und dem Umfang zu 
übermitteln, der ihnen zur Verfügung 
stand. Damit war der Grundstein für 
eine einheitliche Datenübermittlung in 
der Forst- und Holzwirtschaft gelegt. 
Der Standard deckte theoretisch das 
gesamte Spektrum dessen ab, was zwi-
schen den Partnern der Holz-Logistik-
kette an Informationen ausgetauscht 
werden musste.

Nach über fünfzehn Jahren sollte 
der Standard nun einer Evaluierung 
unterzogen und mittels einer Website 
in der Verbreitung weiter unterstützt 
werden. Für diesen Zweck unterstützte 
die Fachagentur für Nachwachsende 

ELDATSMART-PROJEKT ERFOLGREICH BEENDET
Marius Kopetzky, KWF Groß-Umstadt

Rohstoffe (FNR) das Projekt ELDATs-
mart finanziell, so dass die Projekt-
partner Arbeitsgemeinschaft der Roh-
holzverbraucher (AGR), Deutscher 
Forstwirtschaftsrat (DFWR) und Ku-
ratorium für Waldarbeit und Forst-
technik (KWF) im November 2015 be-
ginnen konnten. Angesetzt wurde das 
Projekt auf zwei Jahre.

ELDATsmart – mehr als bloß 
eine Website

Das Projekt wurde zügig begonnen, 
und bereits im Sommer 2016 hatten die 
Partner mehrere Workshops mit be-
troffenen und interessierten Nutzern 
veranstaltet. Zusammen mit einer von 
AGR und DFWR organisierten Nutzer-
befragung zur Verbreitung des Daten-
standards, aber auch zur allgemeinen 
Digitalisierung der Branche, konnte 
man Bedarfe an einen Datenstandard 
heraus arbeiten und in den weiteren 
Projektverlauf einfließen lassen. Die 
Projektpartner kamen in Folge des-
sen zu dem Schluss, dass ELDATsmart 
nicht bloß mit der Erstellung einer 
Website abgehandelt wäre, sondern 
der Standard selbst eine stärkere Über-
arbeitung hin zu einer prozessorien-
tierten Optimierung erfahren müsste.

Innerhalb einiger der folgenden 
Sitzungen musste der Prozess nun ge-

funden werden, um einen passenden 
Datenstandard entwickeln zu kön-
nen. Dabei ergaben sich unterschied-
liche Hürden, die es zu überwinden 
galt. Relativ banal, aber dennoch nicht 
unwichtig, war das Überwinden einer 
sprachlichen Hürde bezüglich ver-
schiedener Teilprozesse. Kritischer und 
damit stärker diskutiert war die Frage, 
welche Informationen ein Forstbetrieb 
liefern kann und was ein Holzabneh-
mer von ihm erwartet. Die logistische 
Bezugseinheit zwischen Forst- und 
Holzwirtschaft und dessen geographi-
sche Verortung wurden von den Nut-
zern deshalb stark diskutiert.

Der Gordische Knoten

Zudem galt es eine Lösung zu schaf-
fen, die sowohl für Landesforstbe-
triebe und Kleinprivatwaldbesitzer, als 
auch für Großsäger und Mittelständler 
handhabbar sein sollte. Wieviel Digita-
lisierung kann man den „Kleinen“ zu-
trauen, und wie wird man gleichzeitig 
dem Informationsbedarf umfangrei-
cher und spezialisierter Management-
systeme gerecht, die bereits auf dem 
Weg zur allzeitigen Nachverfolgbarkeit 
ihrer Warenströme sind?

Als grundlegende Lösung für Ein-
steiger wurde die Website www.eldat
standard.de geschaffen. Diese soll vor-
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erst die Möglichkeit für jedermann 
schaffen, .eldat-Dateien zu erstellen 
oder einzulesen. Jedoch signalisierte 
das KWF als erstellende Institution di-
rekt, dass hiermit keine umfangreiche 
Lösung als Konkurrenz zu etablierten 
Produkten auf dem Markt geschaffen 
werden sollte. Vielmehr wollte man 
den Einstieg hin zu professionellen Lö-
sungen bereiten, da diese vielfach mit 
unterstützenden Komponenten ver-
sehen sind und das Datenmanagement 
erheblich erleichtern können.

Gemeinsam mit Vertretern interes-
sierter Landesforstbetriebe und größe-
rer holzverarbeitender Betriebe arbei-
teten die Projektpartner gleichzeitig an 
einer zukunftsfähigen und zukunfts-
weisenden Lösung für die Branche.

Was ELDATsmart ausmacht

Was ELDATsmart in Folge dieser 
Arbeit ausmacht, ist seine stärkere 
Standardisierung und Modularisie-
rung. Denn jeder Stamm ist anders, 
aber die Logistik bleibt gleich. Nüch-
tern betrachtet ließen sich fünf Teilpro-
zesse (Module) heraus arbeiten, die je-
weils einer eigenen Meldung bedürfen. 
Diese sind „Holzbereitstellung“, „Trans-
portauftrag“, „Lieferschein“, „Messpro-
tokoll“ und „Abrechnung“, wobei das 
Messprotokoll sicherlich an verschie-
denen Stellen der Holz-Logistikkette 
eingebracht werden kann, und die Ab-
rechnung direkt als Bestandteil dieses 
Protokolls daher kommt. Aus diesem 
Grund wird die Reihenfolge der Mo-
dule den Nutzern nicht vorgeschrie-
ben. Ebenso ist es möglich, auf einzelne 
Module zu verzichten. Damit bleibt die 

Logistikkette flexibel für einzelne lo-
gistische Bedürfnisse, standardisiert, 
aber dennoch Inhalt der jeweiligen 
Teilprozesse.

Durch die stärkere Standardisie-
rung sind transparentere Prozessketten 
möglich, die zukünftig auch eine stei-
gende Automatisierung des Prozess-
verlaufs begünstigen werden. Hierzu 
war es wichtig, die geographische Ver-
ortung des Holzes und Übermittlung 
dieser Information zur klaren Prämisse 
bei der Nutzung des Datenstandards zu 
machen.

Die Strukturierung und der Um-
fang der Holzdaten wurden ebenfalls 
überarbeitet und dem Bedarf einer 
reibungslosen Holz-Logistikkette an-
gepasst. Als logistische Bezugseinheit 
wurde letztlich das Polter in den Fokus 
gerückt. Die Beschreibung einzelner 
Stämme innerhalb des Polters ist im-
mer noch möglich. Doch unverzicht-
bar ist ein „logistischer Rahmen“ samt 

einer GPS-Koordinate, der allen fol-
genden Kettengliedern übergeben wer-
den kann.

Wie es weiter geht?

Inzwischen ist das Projekt beendet 
und der Standard fertiggestellt. Die-
ser steht allen interessierten Akteuren 
jederzeit auf der Website www.eldat
standard.de zur Verfügung. Jedoch al-
lein damit ist die Arbeit der Projekt-
partner AGR, DFWR und KWF nicht 
getan. Ein begleitendes Dokument soll 
die Nutzungsweise des Standards bes-
ser erläutern. Es wird zukünftig ständig 
durch das Feedback der Anwender er-
weitert und verbessert. Interpretations-
spielräume bei der technischen Umset-
zung des Standards sollen diskutiert 
und ausgeräumt werden. Die Veröf-
fentlichung dieses Dokumentes sowie 
weiterer Hilfen sind für die nächsten 
Wochen angesetzt und werden auf den 
Seiten des KWF zu finden sein. Aber 
auch eine ständige inhaltliche Weiter-
entwicklung des Standards ist geplant. 
Hierzu soll die bereits bestehende EL-
DAT User Group – ein offenes Forum 
aller interessierten Nutzer – möglichst 
regelmäßig einberufen werden, um 
über nötige Änderungen zu beraten. 
Ein jährliches Update des Standards 
wäre hiermit denkbar.

Bis es soweit ist, bemühen sich die 
Projektpartner um eine Verbreitung 
des Standards in der Branche, eine 
Übereinkunft der Nutzer zur einheitli-
chen Verwendung und um den Support 
für die verschiedenen Entwickler bei 
der Umsetzung des neuen Standards.

NEUE FIRMENBEIRATSSPRECHER FÜR DIE AMTSZEIT 
2018 – 2021 GEWÄHLT
Thomas Wehner und Claudia Gabriel, KWF Groß-Umstadt

Am 5. Oktober 2017 traf sich 
der KWF-Firmenbeirat zu sei-
ner 13. Sitzung in Groß-Um-

stadt. Neben verschiedenen Tages-
ordnungspunkten wurden auch die 
Sprecher neu gewählt.

Themen des mindestens einmal jähr-
lich stattfindenden Treffens des KWF-
Firmenbeirates waren neben den an-
stehenden Neuwahlen diesmal u. a. 
auch die aktuellen KWF-Projekte, die 
erweiterte Forstmaschinenstatistik 
und die Zulassung von Forwardern in 
Deutschland.

Die wahlberechtigten Firmenver-
treter wählten für den Bereich Groß-
technik einstimmig Dr. Jürgen Munz 
(Komatsu Forest GmbH) zum neuen 
Sprecher. Der bisherige und noch bis 
Jahresende amtierende Sprecher Ralf 
Dreeke (Wahlers Forsttechnik GmbH) 
tritt auf eigenen Wunsch zum Jahres-
wechsel in die zweite Reihe und erhielt 
ein eindeutiges Votum der Beiratsmit-
glieder zum stellvertretenden Sprecher.

Im Bereich Geräte, Werkzeuge, 
Schutzausrüstung und Zubehör wurde 
Britta Schlett (Stihl AG) mit großer 
Mehrheit zur stellvertretenen Spreche-

rin und Stefan Meier (Grube KG) zum 
Sprecher gewählt.

Für die nächsten vier Jahre hat so-
mit die Interessenvertretung aller im 
KWF organisierten Hersteller und 
Händler von Forsttechnik und Forst-
ausrüstung seine Repräsentanten be-
nannt. Die beiden Vorsitzenden wer-
den vom KWF-Vorstand dem BMEL 
zur Berufung als stimmberechtigte 
Mitglieder des KWF-Verwaltungsrates 
vorgeschlagen.

v.l.n.r.: Ralf Dreeke, Dr. Jürgen Munz, Britta Schlett, Stefan Meier
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PROFESSOR JÖRN ERLER WURDE 60
Am 6.11.2017 feierte Prof. Dr. Jörn Erler, Mitglied im KWF-Vorstand,  
seinen 60. Geburtstag.

Das KWF möchte dieses Jubi-
läum nutzen, Prof. Erler zu 
ehren und ihm zu danken, 

dass er sich seit vielen Jahren in den 
Gremien des KWF stark engagiert 
und seit 2015 auch im Vorstand des 
KWF tätig ist.

Jörn Erler wuchs in einer Großfami-
lie in Essen auf, wo er die Schullauf-
bahn mit Grundschule und Gymna-
sium durchlief. Nach der Bundeswehr 
begann er an der Georg-August-Uni 
Göttingen sein Studium der Forstwis-
senschaften. Hierbei absolvierte er als 
wissenschaftliche Hilfskraft im Institut 
für Biometrie auch ein Praktikum am 
Technischen Stützpunktforstamt Seel-
zerthurm. Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss seines Studiums im Jahr 1982 
begann er seine wissenschaftliche Kar-
riere mit der Promotion am Göttinger 
Institut für Waldarbeit, Forstmaschi-
nenkunde und forstliche Arbeitswis-
senschaft, das damals von Professor 
Dr. Siegfried Häberle geleitet wurde, 
zum Thema „Leistungsstreuung und 
Mittelwertsautomatik“, die er schon 
1984 erfolgreich beendete. Es folgten 
die Referendarzeit in den niedersächsi-
schen Landesforsten mit Staatsexamen 

1986, 1987 ein Habilitationsstipendium 
der Deutschen Forschungsgemein-
schaft und schließlich bis 1991 eine 
Rückkehr an das Göttinger Institut für 
Waldarbeit, Forstmaschinenkunde und 
forstliche Arbeitswissenschaft als Assis-
tent. In dieser Zeit wurde er als Forstrat 
ins Beamtenverhältnis berufen.

1991 verließ er die Uni und war 
dann zuerst am Forstamt Fuhrberg tä-
tig, von Dezember 1991 bis September 
1992 dann Referent im Ministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten in Hannover, Bereich Wald-
arbeit und Forstpolitik.

Privat hatte Jörn Erler da schon 
längst geheiratet und eine Familie ge-
gründet, die mittlerweile vier Söhne 
umfasste.

1992 gab er seine Habilitations-
schrift mit dem Thema „Entwicklung 
eines Expertensystems zur zielbezo-
genen Auswahl forstlicher Arbeitsver-
fahren“ ab und erhielt noch in demsel-
ben Jahr einen Ruf auf die Professor für 
Forsttechnik an der Abteilung Forst-
wirtschaft, Fakultät für Bau-, Wasser- 
und Forstwesen an der Technischen 
Universität Dresden in Tharandt, die 
er seitdem leitet.

Innerhalb der Fakultät hat er im-
mer wieder führende Funktionen über-
nommen, so war er für einige Jahre De-
kan, und seit 2016 ist er Studiendekan.

Schon seit 2005 hat er den Vorsitz 
inne beim Deutschen Verband forst-
licher Forschungsanstalten (DVFFA), 
und seit 2008 ist er Vorsitzender des 
Vereins Bildung und Leben in Tha-
randt e.V.

Während seiner vielen beruflichen 
Stationen hat Jörn Erler immer eine 
enge Verbindung zum KWF gepflegt. 
So ist er seit 1991 Mitglied im KWF. 
Seit 1994 engagiert er sich im Verwal-
tungsrat und ist seit 2015 auch Mitglied 
im Vorstand des KWF. Darüber hin-
aus engagiert er sich mit seinem Team 
stark auf den KWF-Veranstaltungen – 
auf der KWF-Tagung ebenso wie auf 
den Thementagen – und bringt mit sei-
ner Expertise immer neue Impulse für 
die Facharbeit des KWF.

Wir danken an dieser Stelle Jörn 
Erler ganz herzlich für sein großes En-
gagement in der Forstwissenschaft im 
Allgemeinen und in der Waldarbeit 
und Forsttechnik im Speziellen sowie 
für sein konstruktives Wirken in den 
Gremien des KWF.

Wir gratulieren herzlich zum run-
den Geburtstag, und wir wünschen 
weiterhin ihm und seiner wachsenden 
Familie alles Gute!

Robert Morigl, KWF-Vorsitzender

In den Tagen vom 28. bis 30. No-
vember tagten im KWF die Ent-
scheidungsgremien von KWF e.V. 

– Vorstand und Verwaltungsrat – so-
wie die Gesellschafterversammlung 
der KWF GmbH und der Verwal-
tungsrat der GEFFA. 

Neue Begrifflichkeiten in der 
Satzung

Ein wichtiger Punkt war bei den Sit-
zungen sowohl im KWF-Vorstand als 
auch im Verwaltungsrat die Diskussion 
über die Änderung der KWF-Satzung. 
Auf Drängen der Finanzbehörden hat 
der Vorstand im Laufe dieses Jahres 
einen Entwurf erarbeitet, der sich im 
Zweck des Vereins strikt an der aktuel-
len Abgabenordnung orientiert. Denn 
in § 52, Absatz 2 der Abgabenordnung 
findet sich eine Liste mit den Tatbe-
ständen, die die Gemeinnützigkeit von 
eingetragenen Vereinen begründen. Im 
Zweck von gemeinnützigen Vereinen 
muss sich deshalb ein Auszug aus exakt 
diesen Aufgaben finden. Dabei hat das 
Finanzamt hervorgehoben, dass der 
Aufgabenschwerpunkt des KWF im 
Bereich der angewandten Forschung 
liegt, so dass dies als erster Zweck des 
Vereins genannt werden sollte. 

Darüber hinaus hat der Vorstand 
eine Änderung der Bezeichnung der 
„Prüfausschüsse“ beschlossen. Diese 
werden nun unter § 12 der Satzung als 
„Fachausschüsse für angewandte For-
schung und praxisrelevante Erpro-
bung“ bezeichnet, um herauszustellen, 

ENTSCHEIDUNGSGREMIEN VON KWF UND GEFFA 
HABEN ZUM JAHRESABSCHLUSS GETAGT
Ute Seeling, KWF Groß-Umstadt

dass hier zum einen eine Befassung mit 
den Ergebnissen aus den Gebrauchs-
wertuntersuchungen des KWF erfolgt, 
zum anderen eine Entscheidung über 
die Vergabe des FPA-Qualitätssiegels 
getroffen wird.

Der Satzungsentwurf wurde dann 
vom Verwaltungsrat nochmals einge-
hend diskutiert und schließlich ein-
stimmig verabschiedet.

Wichtig für alle KWF-Mitglie-
der und Partner: Ihr KWF behält sein 
Profil und seine umfassenden Aufga-
ben, aber die Begrifflichkeiten müssen 
selbstverständlich allen formalen und 
gesetzlichen Anforderungen genügen.

Neues Leitbild KWF2030

Ein weiteres Thema war das neue Leit-
bild „KWF2030“, das der Vorstand im 
Laufe des kommenden Jahres entwi-
ckeln und mit den Partnern des KWF 
diskutieren möchte, bevor es bei der 
kommenden Verwaltungsratssitzung 
2018 erörtert und zur Abstimmung ge-
stellt wird. Die Überprüfung der Ziel-
erreichung des Leitbildes KWF2020 
hatte ergeben, dass die Ziele, die da-
mals im Bereich einer stärker wirt-
schaftlichen Ausrichtung lagen, bereits 
heute erreicht wurden, und dass es da-
rum geht, für das gesamte Haus eine 
neue Richtschnur für die zukünftige 
Ausrichtung zu erarbeiten.

Wie jedes Jahr standen außerdem 
der Arbeitsplan des kommenden Jah-
res 2018 und der Wirtschaftsplan des 
übernächsten Jahres (2019) auf der Ta-

gesordnung. Die Arbeiten des KWF 
wurden zum zweiten Mal gemeinsam 
mit den Mitgliedern aus allen KWF-
Ausschüssen in fast 40 Projekten ge-
plant und dem Verwaltungsrat in Aus-
zügen vorgestellt, wo die Planung auf 
einstimmige Unterstützung stieß.

Tätigkeitsbericht 2017,  
Arbeitsplan 2018

Der Tätigkeitsbericht wird folglich 
für 2017 erstmals entsprechend dieser 
Struktur gegliedert werden. Vorstand 
und Verwaltungsrat waren sich darin 
einig, dass eine digitale Bereitstellung 
des Tätigkeitsberichtes für die Zuwen-
dungsgeber ausreicht, so dass auf den 
Druck des Tätigkeitsberichtes 2017 
verzichtet wird. Den Mitgliedern wird 
der Bericht dann im Mitgliederbereich 
auf der Webseite des KWF zur Verfü-
gung gestellt. Wir werden Sie in den 
FTI informieren, wenn es so weit ist. 

Bereits für 2019 wurde der Wirt-
schaftsplan vom Verwaltungsrat ver-
abschiedet, der im Detail nochmal 
zwischen dem BMEL und dem Län-
dervertreter aus Hessen sowie dem 
KWF Ende Februar im BMEL erörtert 
werden wird.

Damit endete für die vom BMEL 
benannten Mitglieder eine vierjährige 
Tätigkeitsperiode. Der Vorsitzende 
dankte allen Vertretern für ihr Enga-
gement, und in Kürze wird das BMEL 
erneut Mitglieder für den KWF-Ver-
waltungsrat nach § 9 Verwaltungsrat 
benennen. 

Liebe FTI-LeserInnen,
über Anregungen und Kommentare zu den Themen und Beiträgen würden wir uns freuen.
Ihre Leserbriefe schicken Sie bitte an die Redaktion der FTI im KWF.

Spremberger Straße 1
D-64823 Groß-Umstadt

Herzlichen Dank – Ihr FTI-Redaktionsteam
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WIR GRATULIEREN
Herrn Berthold Köpfer, Wittlingen, KWF-Mitglied seit 1988, zum 60. Geburtstag am 15.10.2017.
Herrn Klaus Grigull, Lauterecken, zum 65. Geburtstag am 15.10.2017.
Herrn Jürgen Pfau, Bartholomä, zum 55. Geburtstag am 16.10.2017.
Herrn Carsten Komm, Wittingen, zum 55. Geburtstag am 18.10.2017.
Herrn Konrad Kuster, Löffingen, KWF-Mitglied seit 1991, zum 60. Geburtstag am 19.10.2017.
Herrn Jürgen Kirschnick, Heringsdorf, KWF-Mitglied 2000, zum 60. Geburtstag am 26.10.2017.
Herrn Heiner Scheffold, Ehingen, KWF-Mitglied 2004, zum 55. Geburtstag am 28.10.2017.
Herrn Walter Schantz, Ebersberg, KWF-Mitglied seit 1979, zum 85. Geburtstag am 30.10.2017.
Herrn Helmut Weixler, Dietmannsried, KWF-Mitglied seit 1992, zum 60. Geburtstag am 2.11.2017.
Herrn Michael Noll, Schierling, KWF-Mitglied seit 1998, zum 60. Geburtstag am 3.11.2017.
Herrn Prof. Dr. Jörn Erler, Pohrsdorf, KWF-Mitglied seit 1991, Mitglied des KWF-Verwaltungsrates seit 1994 und 

Mitglied des KWF-Vorstandes seit 2015, zum 60. Geburtstag am 6.11.2017. Eine ausführliche Würdigung finden Sie 
in dieser Ausgabe.

Herrn Dr. Siegfried Rieger, Wolfratshausen, KWF-Mitglied seit 1994, zum 55. Geburtstag am 8.11.2017.
Herrn Prof. Dr. Manfred Schölch, Freising, zum 60. Geburtstag am 21.11.2017.
Herrn Andreas Nelles, Sinzig-Löhndorf, KWF-Mitglied seit 1998, zum 65. Geburtstag am 22.11.2017.
Herrn Karsten Polzin, Schwerin, KWF-Mitglied seit 1997, Mitglied des KWF-Verwaltungsrates seit 1997 und Mitglied 

des KWF-Vorstandes von 2001-2011, zum 55. Geburtstag am 24.11.2017.
Herrn Bernhard Schönmüller, Nürnberg, KWF-Mitglied seit 1989, zum 55. Geburtstag am 28.11.2017.
Herrn Prof. Dr. Artur Frank, Göttingen, KWF-Mitglied seit 1991, zum 65. Geburtstag am 28.11.2017.
Herrn Prof. Dr. Dieter Giefing, Poznan (Polen), KWF-Mitglied seit 2004, zum 75. Geburtstag am 28.11.2017.
Herrn Norbert Schinner, Pullenreuth, KWF-Mitglied seit 1997, zum 55. Geburtstag am 29.11.2017.
Herrn Norbert Riehl, Kobern-Condorf, KWF-Mitglied seit 1999, Mitglied des KWF-Verwaltungsrates und Vorstandes 

seit 1999, zum 55. Geburtstag am 30.11.2017.

Ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gesundes, erfolgreiches Jahr 
2018 wünschen das KWF mit Vorstand, Verwaltungsrat, Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sowie Schriftleitung und Verlag der 

Forsttechnischen Informationen allen Leserinnen und Lesern. Wir be-
danken uns bei allen ganz herzlich für die gute Zusammenarbeit mit 
dem KWF und den FTI.

Die nächsten Forsttechnischen Informationen
1/2018 erscheinen voraussichtlich 
in der KW 7 (12.02 bis 16.02.2018).
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